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S - jcheirlt täglich nachmittags. Sonn - und Feiertage ausgenommen
Bezugspreis » Durch unsere Boten frei ins Hans im Gtadtbereich
monatlich 15 Mk. , Postbezug monatlich 15 Mk. 55 Psg., Wnzelnummer

und Belegblatt 79 Psg.

Nrdaktton, Druck und Verlag : Adolf T-upS, Durlach , Mittelstratze 8
Fernsprecher 2Ü4.

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 1 Mk., Rekiamczeile
4 Mk. 5V Psg. Schlug der Anzeigen-Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche FamiUsn -Anzeigen am ErfcheinnngZLag
V,S Uyr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen . Für
Platzvorschriftcn und Lag der Aufnahme kann reine Gewähr über¬
nommen werden . Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Nr. 12S . Dienstag de« 6 . Juni 1S22 . S3. Jahrgang .

Tagesspiegel .
Der Reichskanzler wird in München erwartet , ihm

zu Ehre « finden verschiedene Veranstaltungen statt .

I « Berlin traf Fürst Bülow mit Gemahlin zu kur¬
zem Aufenthalte ein .

Am Dienstag begann der Prozeß gegen den Ober¬
leutnant Killinger in Offenbnrg , der der Beihilfe an
»er Ermordung Erzbergers angeklagt ist.

Poineare stattete der Stadt Metz einen Besuch ab
„«» besichtigte die Garnison .

Der Hottentottenansstand in Südwestafrika hat an
Ausdehnung zugenomme » .

Deutschland.
Berlin , 5 . Juni . Der Reichspräsident E b e r t erläßt

folgenden Aufruf : „Wie schmerzlich für uns auch die
Trennung von unseren Brüdern und Schwestern im
polnisch werdenden Oberschlesien ist , so erwächst uns
doch in diesen Tagen die nächste Pflicht , mit der
Aufbauarbeit in dem Teile Oberschlesien .s
zu beginnen , der jetzt mit dem deutschen
Katerlande wieder vereinigt werden soll .
Nei dieser Arbeit will der oberschlesische Hilfsbund ein
wichtiges Werkzeug sein . Er will helfen , die Wunden
jeglicher Art zu heilen , die in der Vergangenheit dem
oberschlesischen Volke geschlagen worden sind , er will
helfen , daß in der Zukunft unsere Brüder und Schwe¬
stern an ihrer deutschen und oberschlesischen Art fest-
halten können . Das deutsche Volk wird nie vergessen ,
daß die Oberschlesier in diesen schicksalsschweren Jahren
standhaft und treu für ihre Heimat eingetreten sind
Der Oberschlesische Hilssbund braucht noch Mithelfer .
Freunde und Gönner . Hier ist eine Gelegenheit , durch
die Tat zu danken und zu helfen .

"
- »Berlin , 4 . Juni . Da die deutsche Regierung der Re -
Paranorlskommission gegenüber wieder die Verpflichtung
großer Sparsamkeit übernommen hat und auch die Schaf¬
fung eines Spar -Mimsteriums in Aussicht stellte , ist es
begreiflich, daß parlamentarische Kreise sich mit der Be¬
setzung dieses Postens beschäftigen. In parlamentarischen
Kreisen werden bereits Kandidaten genannt . Es wäre
aber verfrüht, , bereits die Namen bekanntzugeben , denn
eine Verständigung der Parteien ist nach dieser Richtung
hin noch nicht erfolgt . Man denkt wieder an einen Par¬
lamentarier . Es ist zu erwarten , daß der Posten des
Spar -Ministers erst beim Wiederzusammentritt des
Reichstages geschaffen und besetzt wird

. Berlin , 4. Juni . Wie wir von maßgebender Seite
erfahren , hat die Sowjet -Regierung Hilperding , für den
seitens des Auswärtigen Amtes die Zulassung als deut¬
scher Botschafter in Moskau nachgssucht worden war , ab¬
gelehnt . Infolgedessen hat sich die Regierung entschlossen,
nunmehr einen demokratischen Parlamentarier , der mit
den russischen Verhältnissen vertraut ist, der Sowjet -Re¬
gierung als Botschafter vorzuschlagen . Gegen Maltzahn ,der, wie bekannt , der Sowjet -Regierung angenehm wäre ,
wird am Auswärtigen Amt und in der Regierung immer
noch Widerstand gezeigt .

Berlin , 4. Juni . Wie wir von unterrichteter Seite
Erfahren, bestehen die Randstaateu und die Ukraine dar¬
aus, daß Deutschland mit ihnen ein Wirtschaftsbkommen
trifft . Es handelt sich in der Hauptsache jetzt darum , ob
dieses Abkommen direkt getroffen werden soll oder ob
es in Verbindung mit dem Rapallo -Vertrag zn bringen
sei. In der nächsten Woche tverden die Verhandlungen
hierüber in Berlin geführt und zwar wird Rakowski die
Ukraine und die Randstaaten vertreten .

Berlin . 5 . Juni . Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne " aus dem Haag legt der niederländische Mi¬
nister des Innern Wert darauf , alle Nachrichten in der
etzten Zeit von einem bevorstehenden Besuch des Ex¬

kronprinzen auf das Entschiedenste zu dementieren . Der
Exkronprinz habe weder um diese Erlaubnis nach¬
gesucht, noch wäre ihm diese gewährt worden , ebenso

^wie sie ihm anläßlich des Todes seiner Mutter nicht
, hätte gewährt werden können

Dresden . 5 . Juni . Eine Kundgebung der Deutschen
demokratischen Partei in Sachsen fordert alle Männer
und Frauen Sachsens , die zu den . Grundsätzen aller
Demokraten stehen und eine Volksgemeinschaft als Ziel
ihrer demokratischen Politik anerkennen als ihre Wäh¬
ler und Wählerinnen in Stadt und Land auf , ihr «
Namen in die für das Volksbegehren auf Auflösung
des Landtags aufgelegte Liste einzutragen .

München . 5 . Juni . Reichspräsident Ebert trifft ,
wie nunmehr feststeht , am Montag , den 12 . Juni , vor -
wrttags 8 . 50 Uhr , in München ein und wird von
Ministerpräsident Graf Lerchenfeld und Landtags -
Präsident Königsbauer empfangen . Um 10 Uhr vor¬
mittags findet im Landtag die Vorstellung des Land-

taqsvräsidiums statt . Später wird dann "der Reichs¬
präsident bei Graf Lerchenfeld das Frühstück einneh¬
men . Am Abend wird zu Ehren des Reichspräsidenten
ein Vieraben - ' - ^ en werden .

München , 5 . Juni . Die bayerische Regierung er¬
klärte zu der Getreideumlage der Landwirte , daß sie
den Zeitpunkt noch nicht für gekommen erachte , um
die Brotversorgung dem freien Willen der wirtschaft¬
lichen Kreise auszusetzen . Auch in dem neuen Ernte¬
jahre müsse eine bestimmte Menge Getreide in die
öffentliche Hand gebracht werden . Die hierfür not¬
wendigen Maßnahmen dürfen keine Besteuerung der
Landwirtschaft enthalten , weshalb alle Härten ver¬
mieden werden müßten .

Die Reichsregiernng wird « stutzt »ei der rnteraMSorLM
Kommission in Oppeln um verstärkt«« Schilt; vorstellig z«
werde« ««d auf die schwere« Folge« einer «eitere» Aus»
breitnng des Terrors mrfmerksam z» «rache«.

Der Polenterror irr Oberschlesien .
3 «r Vorgeschichte des polnische» Terrors i» Oberschleste «

Benthe«, 4. Juni .
Wie wir von g«t mtterrichtetex Seite erfahre«, wurden

Sercrts fett längerer Zeit im polnischen Oberschleste« deut¬
sche Arbeiter u. Beamte angesichts der bevorstehende « Neber -
«<rhme dieses Gebietes Lurch die Pole« anfgcfordcrt, das pol-
«ischwerdende Oberschleste » zu verlassen . A»s allen Teilen
dieses Gebietes liege« uns Mitteilungen andauernder Be¬
unruhigungen vor. So wurden vor einiger Zeit im Kreise
Benthe» mehrere Banarbeiter a«s Gleiwitz von polnisch-
gesinnten Leute« vertrieben . Ebenfalls i« La»rahütte und
Kleophargrub« machte sich starker polnischer Terror bemerk¬
bar. Es ist verständlich, Latz dieser vo« polnischer Seite aus -
zehende Druck wieder Gegendruck verursachte . So versuch¬
te« i« Meiwitz «nd Peiskrotftham deutsche Arbeiter durch
Gegennlaßnahnren dem polnische« Terror entgsgenzunnrken.
Diese örtliche« Zwistigkeiten bildete« de» Anlaß. daß nun¬
mehr vo« polnischer Seite im polnischwerdenden Oberschle-
steu das Zeichen zum allgomeirren Terror gegen deutsche Ar¬
beiter und Beamte gegeben wurde. Solche Fälle wurden
»us zahlreichen Orten Oberschlesiens gemeldet . Insbe¬
sondere ans Knnrow »nd Kohlowrtz . In diesem Orte ver¬
suchten die Pole« deutsche Eisenbahner als Geiseln festzn-
»ehnre«. I « andere«, nicht minder zahlreiche « Orte« wur¬
de» die deutschen Bewohner dntth Drohbriefe anfgefordert,
bas Gebiet so sclstrell wie möglich zu verlasse » . Bei den
Kattowitzer Unruhe « ließen sich die polnischen Demoustra«-
ie« erhebliche Ausschreitungen z« Schulden kommen . Ans
La -rrahütte wird eiu Handgranateuübcrsall auf die dort er¬
scheinende deutsche Zeitung gemeldet . Die große Unsicher-
best hatte bereits zur Folge , daß - er Zugverkehr in Unord¬
nung gerate« ist Die Reisenden find in dem polnischwer -
beude» Teile Oberfchlesiens audauerud Belästiguuge« durch
baS polntschgsinute Eisenbahnpersoual ausgesetzt . Während
die deutsche Prefie einmütig jeden Terror , von welcher Seite
er kommen mag. verurteilt , hetzt die polnische Presse «ach
wie vor» Md Ge „Oberschlesische Grenzzeitung" im beson¬
dere » äußerst sich ironisch über die während der letzten Un¬
ruh« mißhandelten Dentschen . Ja sie fordert sogar die Fest¬
nahme von deutsche« Geisel« und hält es für zweifelhaft, ob
die polnische Bevölkerung sich von wettere« Unruhe« abra¬
te» lasten wird. ^

Sora « . z. Juni . Unter Seitnng des bekannten Bau -
denführertz Sobil kam Mer gestern eine Maste Bandite« in
die Stadt . Sie verprügelte « eine RÄHe vo« Personen. Selbst
vor Fraue » « achte« die Rohlinge keinen Halt. Der Ban -
densührer Sobik mißhandelte die 19jährige Tochter des Bnch-
druckereibesttzers Snnold schwer. Um S Uhr nachmittags
verschwanden di« Banditen , «m bald wieder zn komme».
Die Banditen sielen wie nnlde Bestie« über die Dentschen
her. Biele große Schanfenfier singe« in Trümmer . Hand¬
granate« wurden a« den Türe « zur Explosion gebracht.
Johlend drangen die Banditen i« di« Geschäftsräume ei«
«nd raubte« Manufaktur - uud andere Ware». Der dadurch
entstandene Schade« geht in die Millionen . Völlig ansge-
ranbt nmrde« die Jnweliergeschäfte von Gornikoda «nd
Milde, sowie die Buchdrücke rei Knnold. Schließlich drang
die Menge «och in die Privatnwhnnng des Pastors Jan -
derte ei« and plünderte sie vollkommen ans . Die polnisch«
Gcmeindewachs sah dem Treibe « tatenlos zu . Als ei« Last¬
auto mit Franzosen von Rqbntk her unter Führung eines
Offiziers in die Stadt einfuhr. verschwanden die Plauderer .

Kandrez, « . 8. Juni . Im Lause des gestrige« Rach-
mitatgs trafen vier Flüchtlinge ein- Der Nachmittagszug
mar dicht mit Flüchtlinge« besetzt. Ws Protest gegen den
polnischen Terror veranstalteten - ie hier wohnenden Letti¬
schen Ciesnbahnbeamte« «nd Eisenbahnarbeiter eine« Um-
gng mit schroarz-weiß-roteu Fahne «.

P letz . 4. Jnntz Ans das Schloß Zilgrambors nmrde von
Bewaffnete« ei« Ueberfall verübt . Der Besitzer des Schlos¬
ses ist der Storfitzende - es dentschen Volksbnndes znm Schutze
»er Minderheiten . Nachdem die Bandite« durch Zertrüm¬
merung der verschlossen«« Türe » durch Handgranate« sich
Zutritt »erschafft hatte» , trat ihnen der Brnder des Besit¬
zers, Oberst a. D . Freiherr v. Reitzenstein entgegen. Sr
nmrde stÄver « »Wandelt . sodatz er besinnungslos «nd blnt-
Serströmt M Bode« stürzte. Der Inhaber des Schlosses
war PrfLLia abwesend. Ohne Zweifel handelt cs sich hie,
«m ma politisches Attentat , was auch daraus hervorgeht.
Laß nicht geplündert nmrde , sonder» die Bandrte« abzoge«.
als sie Leu vermeintliche» Besitzer tot glaubten.

Berlin , 4. Juni .
Der oberschlesische « erg- und HWenmäunische Verein in

Gleiwitz, die Organisation der oberfchlestsche « Industrie , di«
sich in de« deutsclM - idende» Oberschleste» gebildet Hatz
sowie der Arbeitgeberverband der vberschlesischeu Montan¬
industrie habe» an die ReichSvegiernug ei» Telegramm ge¬
richtet . in welche» daraus hingcwieseu wird , daß Re Terror¬
akte gegen die dentschgestmtte » Beamte» «nd Arbiter km
polnisch werdende« Teile des Industriegebietes einen immer
bedrohlicher werdenden Umfang annehmen und die Jndn -
briewerke in kürzester Seist »nr StWoanna bringe« werde».

Die Anleihe stcher.
Berlin , 4. Juni . Vo» unterrichtet« Seite wirb nutz z«,

»erlässig mitgeteilt , -atz in vertraulichen Verhandln««« » der
deutsche« Regier««« mit amerikanische « Baukiers dieser di«
Zusicherung gegeben nmrde, daß Deutschland mit der inter¬
nationalen Anleihe bestimmt rechne« könne . Dir dentsch-
amerikanische « Verhandlungen «ach dieser Richtnng fin¬
dest'alb z« einem gewisse« Abschluß gekommen. In der
Hauptsache handelt es sich jetzt nur dar«« , daß die Alliierten
sich untereinander einige« und die Bedingungen der Ban¬
kiers annehmen. Man zweifelt weder i« Berlin «och in
Rswyork daran , daß «nter dem Druck -er Verhältnisse selbst
Frankreich darauf eingehe« wird» vo« seine» Fordernnge«
a« Deutschland beträchtlich nachznlastcu auÄ die ameri¬
kanische Forderung zu erfülle«, eine« Teil des Besetznngs»
gcbietes z« räumen , «m die Besatznngskoste « herabzuschrau»
de».

Ausland .
Paris , 5 . Juni . Bei den letzten Verhandlungen

der deutschen Regierung mit der maritimen Abtei¬
lung der Reparationskomm ^" ion über die deutschen
Schiffsbaupflichten ist der Bau von 2 großen DamP -
'ern für Frankreich beschlossen worden . Das eine Schiff
bat 14 000 Tonnen und kostet 8 .5 Millionen Mk . und
das zweite Schiff enthält 10 000 Tonnen und kostet
lt Millionen Mk . Die Kosten werden auf das Re¬
parationskonto abgerechnet .

Moskau , 6 . Juni . In den . europäischen Hauptstädten
waren Nachrichten verbreitet , wonach Lenin einen
Sch lag an fall erlitten habe . Der Agentur Dena
zufolge liegen auch an Berliner amtlichen Stellen Nach¬
richten vor , denen zufolge es sich bestätigt , daß Lenin
neuerdings einen schweren Krankheitsrückfall erlitten
hat . Es handelt sich um einen Bluterguß im Ge¬
hirn , der voraussichtlich auf lange Zeit hinaus jede
Regierungstätigkeit Lenins unmöglich
mach « werde . Im Anschluß hierzu wird dem „Ost-
Expreß " von der russischen Sowjetvertretung in Ber¬
lin erklärt , daß ihr keinerlei derartige Nachrichten vor¬
liegen , und auch , allgemein gesprochen , über eine Ver¬
schlimmerung im Befinden Lenins nichts bekannt sei .
Die Abreise Litwinows und Radeks nach Moskau stehe
daher in keinerlei Zusammenhang mit diesen Gerüch¬
ten , und alle daran geknüpften Kombinationen könnten
mit Entschiedenheit als falsch bezeichnet werden .

Private Nachrichten über das Befinden Lenins lie¬
gen aus neuester Zeit nicht vor . Nach feiner Opera¬
tion ist Lenin in keiner Weise mehr öffentlich hervor¬
getreten , weder in Versammlungen noch in der Presse ,
und selbst an der jnügsten Tagung des allrussischen
Zentralexekutivkomitees hat er nichtteilgenom -
men , dies läßt immerhin darauf schließen , daß sein
Gesundheitszustand eine derartige Betätigung noch
nicht gestattet . '

Die französische KamMer-Debalte .
Beendigung der Kammerinterpellattone ». — Kritik a« der

Genua -Politik . — Sturmszeue».
Paris , 4. Juni . Die Kummer beendigte die Jnterpella -

ttonsdebatte über die auswärtige Politik der Regierung.
Der Abg . - e Mcrzallot sagte, - er wahre Geist, - er in

Deutschland herrschte , sei der Geist der Revanche «nd des
Imperialismus . (Von links wird ihm zugerufen: „Das ist
Ihre Schuldst Der Führer der Demokraten Herriot stellte
sijtz daß bis heute Millerand , Leygues und Briand über die
AnwenSnng -es FrieSensvertrages . - er die Quelle aller
Schwierigkeit« » setz verhandelt hätten , daß aber trotz aller
Opfer niemals Garantien erzielt worden leie«. Die Kon¬
ferenz von Genua habe Schiffbruch gelitten, weil sie nicht
Len für den Wiederaufbau Europas notwendige» europäi¬
schen Geist gebracht habe. Herriot sagte, daß die Haltung
Rathenans ans - er Genueser Konferenz tadelnswert gewesen
sei, daß aber auch andere Nationen nicht das Wünschens¬werte getan hatten, damit die Konferenz z« einem guten
Ergebnis führe.
Das Reparat ionspr ob'cn» ««- - ie Wiederherstellung des

Friedens
könnten unmöglich außerhalb eines positiv demokratischen
Programms erreicht werde« . Frankreich habe zwei Ziele,
Äe auch leicht zu vereinigen seien : die Reparation und de»
Friede», oder bester gesagt : die Reparation durch Len Fre¬
den. Eine

weitgehende enropSifche Solidarttät
sei notwendig. Wenn es für Frankreich leicht .setz ein Heer
zu Mobilisiere « , dünn verstehe er nicht, warum es nicht seine
Forderungen mobilisiere» könne . Herriot ruft PoincarS
zu : Ich habe Ihne » gestern mit viel Skrupeln zngehörtz
Sie habe» gesagt , daß wir in Genna verhindert Latten, daßdir Frage der internationalen Anleihe aufgeworfen werden
dürfe. (Poincar « ruft : Die RrparationskommMon behan-
üelt fiest Herriot fuhr fort : Es ist Pflicht der Staatsmän¬ner , ihre Verantwortlichkeit in diesen ernsten Fragen selbst
zu übernehmen.

Poincarü erklärte : Wenn ich geglaubt habe , daß in Genua
öre Frage der internationalen Anleihe nicht angeschnittenno rden dürfe , lo aeicknü es keinesweas deshalb, weil ich der

"
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Nuflcht Lnn , wir mutzte« «ns in -lesen Fräsen - esttktercs -
keren, sondern weil ich gedacht habe , datz t« Anwesenheit von
Deutschland und Rußland dies« Fragen mit denen verquickt
würde«, die unter den alliierten ehemaligen feindlichen Mäch¬
te» behandelt werden und daß die eine Diskusston der an¬
deren Schaden zufügen könnte. Ich habe mich nicht getäuscht ;
den» in der Revarationskommissio» sehe ich den Versuch dir
Frage der internationalen Anleihe von einer neuen Ampu-
tierung - er Schuld abhängig zu machen. Deshalb habe ich
Heute vormittag als Regierungschef keine Verantwortlichkeü
übernommen und der Reparationskommissios mitgeteilt,

daß ich das nicht arrnehine» könne.
Herriot kritisierte dann die Barthou erteilte« Instruk¬

tionen. Die traditionelle Politik Englands , wenn es i«
einen Krieg verwickelt sei, sei die, bis zum Ende zu gehen.Aoyd George hat gesagt : Wenn in Deutschland eine Re¬
gierung an die Macht gelange, die die Verletzung des Frie¬
densvertrages zum Ziele hätte, daun werde Frankreich nichtallein sein , um dem Friedensvertrag Respekt zu verschaffen.Herriot erklärte weiter, Frankreich wolle mit der englischenDemokratie arbeiten . Er prüfte alsdann die Lage in Deutsch¬land und sprach von der kriegerischen Rede des Admirals
Scheer. Er . Herriot , beschäftige sich täglich mit der deutsche»Mentalität . Nachdem er die Lage aufmerksam verfolgt habe ,bemerke er ausdrücklich , datz man den Friedensgeist i»
Deutschland anspornen müsse, um ihn nicht zur Verzweif¬lung zu bringen , indem man ihm fortgesetzt Revanchegeistvvrwerfe, den einige in Deutschland predigten. Herriot be¬
sprach darauf die

Beziehungen Frankreichs zu Rußland
und trat dafür ein . daß Frankreich den Hungernden in
Rußland Hilfe bringe. Er erklärte , Frankreich hätte nütz¬
lich eingreisen können . ( Er wurde von dem SozialistenMontet Unterstützt .) Als dann Daudet rief : „CaillauLl",entstand ein ungeheurer Lärm . Es kam zu

stürmischen Auftritten .
sodatz die Sitzung unterbrochen werden mutzte.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte Herriot , wennei» derartiges Unglück sich ereigne wie in Rußland , dann
dürfen keine politischen Rücksichten Frankreich Hindern, amOrt der Katastrophe anwesend zu fein- Er verlangte schließ¬
lich ein formelle Erklärung Poincarss über Sie Konferenzim Haag , worauf dieser erwiderte : er habe noch nicht die
Gewißheit, datz es sich wirklich um eine Sachverständigen-
Ausammenkunst handele. Znm Schluß wünschte Herriot ,datz Frankreich an der Spitze der Vewegnng für eine euro¬
päische Wirtschastssolidarität marschiere .Darauf verlas der Präsident die eingegangene» Tages¬ordnungen. Von der Regierung angenommen wurde die
Tagesordnung Berau , weiche lautet :Die Kammer billigt im Vertrauen auf die Regierungihre Erklärungen und geht zur Tagesordnung über.

Diese Tagesordnung wurde mit 484 gegen IM KkirvE, ,
angenommen.

Badischer Landtag .
Me Aendernng der Wohnabgabe in Ba- cü.

Karlsruhe , 2. Juni . Der Haushaltausschntz - es Land¬
tages beschäftigte sich gestern mit dem Gesetz über die Wohn-
tbaabe. Berichterstatter Abg. Dr . Glöckner lDem.) gab in
längeren Ausführungen de« Inhalt des Gesetzentwurfeswieder. In Baden wird dir Wohnabgabe nicht auf Grünt
bes Mietwerts , sondern auf Grund des Gebäudewerts be¬
rechnet , da die seinerzeit. Veranlagung eine sicherere Grund¬
lage bietet, Fls die nachträgliche Ermittlung der Friedens -
mietwerte. Die Regierung schlügt in dem Gesetzentwurfvor , den Abgabesatz auf das fünffache zu erhöhen, also fürLand und Gemeinden 5 Prozent des Gebäudesteuerwerts
gu erhebe «, obwohl die Abgabe seinerzeit schon etwas höher
ßestgesetzt wurde, als es durch das Reich an sich vorge-
§chrieben worden wäre. Die Erhebung der erhöhten Ab¬
gabe wird in dem Gesetzentwurf als notwendig bezeichnet
« it Rücksicht auf die stark gestiegenen Baukosten , sowie mit
Rücksicht auf die dringende Notwendigkeit, zur Behebung- er außerordentlich große« Wohnungsnot möglichst viele
Wohnungen zu erstellen .

Die jährlichen Reineinnahme« aus der WoSnungsab-
- abe werden auf 97 025 274 Mk. veranschlagt . Diese Ein¬
künfte sollen in Ser Weise verwendet werden, - atz das im
Herbst v. I . für die Förderung des Wohnungsbaues aufge-
« ommenL Anlehen von 210 Millionen Mark auf MO Milk
Mark erhöht wirb und daß die übrigen Einkünfte aus der
Wohnungsabgabe unmittelbar zur Gewährung von Bau -
Sarleheu verweudet werden solle«. Außer dem bisher be¬
willigten Anlehen von 210 Millionen Mark , das allerdings
Hchou zum erhebliche« Teil für Bauten des Jahres 1921 ver¬
wendet wurde, stehen für 1922 noch 173108 846 Mark zur
Verfügung . Die Regierung glaubt , daß mit dieser Summe
sich die Gewährung vou Landesdarleheu für etwa 5 601
Wohnungen ermöglichen lassen wird.

Der Gesetzentwurf enthält als wesentliche weitere Neue -
M»«a Last die Mvalickkcit der unmittelbarem Erbebuua dei

Abgabe beim Mieter vorgesehen ist . Me Rvaave io« »»
Las Gebäude stach dem Steuerwert berechnet und von der
Gemeinde auf die Nutzungsberechtigten im Verhältnis zu
den von ihnen ocnuyren maumen verteilt und die Teilst«»
träge unmittelbar vom Mieter erhoben werden. Die Ein¬
führung dieses Verfahrens soll zunächst in das Ermessen
der Gemeinden gestellt werden. Vom 1. Zlvril 1928 aber

-müssen die Gemeinden mit mehr als 4M0 Einwohnern die
Abgabe in dieser Weise erhebe ».

Baden und Nachbarstaaten .
Tie Kohkenversorgnng Badens im MM

Karlsruhe . 5 . Juni . Die Badische Landeskohlenstelle
teilt mit : Trotz günstiger Wagengestellung und gu¬
ten Rheinwasserstandes war die Versorgung Badens
mit Ruhrkohlen im vergangenen Monat mangelhaft .
Als Grund hierfür müssen der Förderungsrückgang ,
Teilstreiks und insbesondere die Ententeforderungen
angeführt werden . Besonders fühlbar war in diesem
Monat die mangelhafte Zufuhr in Qualitätskohlen
für die lebenswichtigen Betriebe , vor allem an die
Gas - und Elektrizitätswerke . Ebenso sind die Abliefe¬
rungen an die Jndustrieverbraucher weit hinter dem
Bedarf zurückgeblieben . Käufe in ausländischen Brenn¬
stoffen . in saarländischer und englischer Kohle , mutzten
in grötzerem Umfang getätigt werden . Günstiger war
die Anlieferung in mitteldeutschen Braunkohlenbriketts .
Unvermindert bleibt die Not in Zechenkoks . Im Ver¬
gleich zur vorjährigen Anrorderung mutzte die monat¬
liche Kvkslieferung an die Entente um das 3- und 4fache
erhöht werden . Nach der Beendigung des Metall¬
arbeiterstreiks wird sich hier ein empfindlicher Man¬
gel stark bemerkbar machen . Die Schmiedekohlenversor¬
gung bleibt dauernd ungenügend . Die Koks- und Bri¬
kettlieferungen zeigen im Hausbrand ein nicht weniger
trostloses Bild als in der Industrie .

-̂ Karlsruhe , 2. Juni . Der erst vor Kurzem eingerichtete
Erkennungsdienst bei dem Bezirksamt (Polizeidirektiaik
Karlsruhe ) konnte , wie wir von unterrichteter Seite hören,mit Hilfe feines technischen Apparates bereits 17 Personen,die unter falschem Namen reisen, oder von der Staatsan¬
waltschaft verfolgt werden, seststellen. Die Feststellung er¬
folgte mittels des Fingerabdruckverfahrens und daktylosko¬
pischen Registratur . Während früher die Behörden bei Ver¬
folgungen in sehr häufigen Fällen , wo es sich um die Fest¬
stellung von Personen handelte, auf außerbadische Erkeu-
nungsd .ensteinrichtungen ange-wies . waren , können nunmehr
«mid zwar unter wesentlicher Beschleunigung, diese Funktio¬
nen von einer badischen Stelle durchgefüHrt werden.— Pforzheim. 2 . Juni . Die Bauarbeiter sind am Frei¬
tag früh in den Streik getreten . Sie verlangen laut Pforzh.
Anzeiger die Einreihnng in Len Mannheimer Tarif , der
Höher ist, als der seitherige Pforzheimer Tarif . Die Zahl
der streikenden Maurer und Taglöhner beträgt über 1800.

Bruchsal , 5 . Juni . Das leichtsinnige Aufspringen auf
fahrende Züge hätte beinahe wieder ein Unglück herbei¬
geführt . Eine Dame sprang hier auf den bereits fahrenden
Personenzug nach Bretten, verfehlte das Trittbrett und
wurde etwa zehn Meter weit geschleift . Trotzdem sie nun
unter den fahrenden Zug fiel, blieb sie , abgesehen von einer
kleine Rißwunde und Kleiderbeschädigungen , völlig un¬
verletzt. — Beim Aufstellen eines Gerüstes durch eine
Seiltänzergesellschafttraf ein umfallender Mast einen 17
Jahre alten jungen Mann so , daß er bewußtlos zusam¬
menbrach und Verletzungen der Nieren davontrug. — Nach
Beschluß, der Direktion der badischen Lokaleisenbahngesell¬
schaft soll die Teilstrecke Wiesloch- Meckesheim nicht nur
stillgelegt, sondern abmontiert werden , um andere finan¬
ziell notleidende Strecken zu sanieren. Die betroffenen Ge¬
meinden Wiesloch , Bayertal, Dielheim , Horrenberg und
Schatthausen haben sich, zum Protest bei der Regierung
zusammenaeschlossen,

Mannheim , 5 . Juni . Zwei geriebenen Perl¬
schmugglern kam man hier auf leichte Art auf die Spur ,
die Zollbeamten im Expretzzug Mannheim-Saarbrücken -
Paris während der Zollrevision die Wagen kontrollierten ,
kam ihnen ein im Schlafwagen zurückgelassener Ueber-
zieher verdächtig vor. Als sich der Besitzer des Neberziehers
wieder einfand , mußte er sich eine zweite Revision gefallen
lassen, die nicht weniger wie 583 Perlen, Brillanten
und einen Diamanten zum Vorschein brachte. Eine eben¬
falls verdächtige Mitreisende war mit 120 Perlen ver¬
sehen. Beide Schmuggler werden der Staatsanwaltschaft
M Verfügung gestellt .

** Mannheim , 2. Mai . (Grotzseuer.) In der Lackierers- er Fabrik Benz in Manrcheim-Waldhof entstand gester»abend auf bis jetzt »och völlig ungeklärte Weise ei« Fever '
durch welches eine große Ansaht Autos schwer beschädigwurde. Das Feuer wurde van der Fabrikf- nerwöhr gelöschtDer Schaden ist sehr bedeutend) der Polizei bericht schätzt
aus eine halbe Million. — In einem Schuppen der Maschh»enffabrik Heinrich Sans entstand, wahrscheinlich durch Fnnr.sing einer Lokomotive , ein Feuer , durch welches der Schny.
pen , der LanKbau-Moivre enthielt, völlig nisderbrannie . DerSchaden ist sehr groß. — Ein GrvHseuer entstand gester«nachmittag in einem Hause des Stadtteils Rheinau . Der«Feuerwehr gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu be-
jchrärrben. Der Schaden wird mit 180000 Mark angegebe«.

** Mannheim . 2. Juni . Beim Baden im Neckar erb« ,» ,'ken gestern - er Ingenieur Auto« Hnckmann und ei»deüeu Persönlichkeit noch nicht KstgesteW ist.
"" Heidelberg, 2. Juni . Die aus Pfingstdienstag de»

z . Juni angesetzte Schloßbeleuchtung sindet nicht statt. Da¬
gegen ist für den 13 . Juni anläßlich des Verbandstages -er
sentschen Holzverarbeitungsmaschinenfabrikeu eine Schloß-
beleuchtung vorgesehen .

** Wiesloch , 2. Juni . Gestern konnte ObersteuerinspH,
tor Herold sein 80. Dienstjubiläum begehen .

Baden -Baden , 3 . Juni . Der frühere Besitzer des
bekannten Hotels Meßiner, Willi Schneider-Meßmer, sst
gestorben . Der Verstorbene war mehrere Jahre hindurch
Mitglied des Stadtvervrdnetenkollegiums und leitete
längere Zeit den Verein Baden-Badener Hotelbesitzer.
Nach Verkauf des historischen Hotels Meßmer blieb er
zunächst daselbst in leitender Stellung , um dann den
.Russischen Hof" zu übernehmen , den er bis zu seinem
Tode leitete .

Oppenau , 5 . Juni . Me Gemeinde Oppenau trägt sich
mit der Absicht, ein eigenes Kraftwerk zu erstellen . Die
Möglichkeit ist durch die Trinkwasserleitung (Baujahr
1901 ) gegeben . Ferner ist es durch das Entgegenkommen
des Hirzigbauern Mayer in Lierbach möglich , geworden,
eine weitere bedeutende Kraft zu gewinnen. Auch sind mit
der Nachbargemeinde Lierbach Verhandlungen im Gange,
neue Kraftquellen , welche Eigentum der Gemeinde Lier¬
bach sind , anzukaufen . Des weiteren ist beabsichtigt, die im
Eigentum der Gemeinde Oppenau befindliche Trinkwasser¬
quelle neben der Reservoirquelle und die von Lierbach z»
erwerbenden Quellen zusammenzufassen und als Kraft- ,
leitung auszubauen Der Gemeinde Lierbach würde als
Entschädigung eine bestimmte Anzahl Tausend-Kilowatt¬
stunden Strom unentgeltlich jährlich ! zur Verfügung ge¬
stellt werden . Vom Ministerium (Forstabteilung) sind be¬
reits 1400 Festmeter Holz aus dem Kniebiswald als
außerordentlicher Holzhieb genehmigt worden . Die Firma
Maschinen - und Äpparate-Baugesellschaft in Offenburg
wurde vor einiger Zeit mit der Ausarbeitung von Plänen
und Voranschlägen betraut Diese liegen bereits zur
Ueberprüfung und Begutachtung bei den zuständigen
staatlichen Behörden vor .

Freibnrg , 5 . Juni . In der Werderstraße versuchte der
18jährige Schriftsetzer Otto Graß, der auf dem Heimwege
nach dem Vorort Haslach begriffen war, auf den An-
hängewagcn eines vorbeifahrenden Lastautos zu springen .
Er fiel unglücklich und wurde unter die Räder gezogen .
Als der Lastwagen auf die Zurufe der Vorübergehenden
anhielt, vermochte sich, Graß ohne fremde Hilfe zu erheben.
Am Parkhotel zeigte sich aber, daß er schwere innere
Verletzungen , insbesondere Quetschungender Lunge davon¬
getragen hatte, an deren Folgen er nachts ein Uhr starb.

»» SMNs>eiq, 2. Juni . Um das Höllenk 1 mit dein Ge¬
meinden Breitncru und Steig besser mit Kraft versorgen »
können , plant man die Ausnützung der Wasserkräfte des Ast
bersbaches durch Errichtung eines Kraftwerkes beim Sie»
nen <Höllsteig ) . Die Pläne sind nach der „OderMi der ZeW
tung" von Professor Ludin entworfen . Mit dem Bau d«k
Werkes soll noch dieses Jahr begonnen werden.

** Güttingen bei Radolfzell, 2. Juni . Nachdem schon vor-
einigen Jahren hier in der Nähe alemannischen Gräber
aufgedeckt worden sind , hat man auch jetzt wieder in ein«
Sandgrube Gräber gefunden. Bon den Skeletten ist nm
noch wenig vorhanden . Dagegen fand man bei den GräberH
Kirchenmeffer, Schmuck, Hiebmesser aus Eisen, Gürtelschal¬
len, sowie ein schweres zweischneidiges Schwert. Die Funk»
dürften ans dem 6. und 7 . Jahrhundert n. Chr. stammen.

Dss yems der Gnsde.
Roman von Otsrtd o. Haustein .

64) (Nachdruck verboten.)
So traten Ke denn alle drei bald daraus aus dem

Hause , um dem Ufer, wo die hübschen Boote bereittagen,
zuzustreben.

In diesem Augenblick wurde der Forstmeister angerufen.
ES war Adolf , der ihm winkte.

. Entschuldigen Sie einen Augenblick. Herr Adolf will
mir wohl von Stanislaw eine Bestellung machen. Ich habe
ihn vorhin nicht getroffen . "

Wenige Minuten später war er wieder bet ihnen und
der Neffe sah. daß für einen Augenblick wieder ein ernster,
weicher, fast heiliger Ausdruck über seine Züge huschte . Er
sab sich um. Adolf ging mit schnellen, fast laufenden Schritten
in entgegengesetzter Richtung dem Walde zu .

Als Ke am Ufer angelangt waren . Haff Doktor
Schimper zuerst Erika in das Boot , dann wollte er dem
Oheim behilflich sein. Der aber war mit einem Sprung
Kart»

. Zuerst rudere ich und du steuerst. Ich will auch mal
sehen, ob die alten Knochen noch können. Aber ball, gib
mir mal erst eine Zigarre . "

. Ich habe keine bei mir. Oheim, ich gab dir doch
vorhin meine Tasche.

"
. Richtig , und die habe ich oben tm Zimmer liegen lassen.

Aber ohne Tabak kann ich nicht sein. Sei so gut. mein
Junge , du hast jüngere Beine, spring doch noch einmal aufdas Zimmer und hole ste mir. Solange wird sich FräuleinErika schon mir anvellraueu . Ich rudere auch ganz artig«ur immer hübsch am Ufer entlang."

»Gern. Onkel I"
Dr . Schimper begann zu verstehen.
. Du . höre amt. noch einsl Nimm doch bitte meineRmge m> dich . Dir drücke ich mir sonst beim Rudern ent¬

zwei . Der schönste Stein ist ohnehin schon flöten . Steck ich
Ke aber selbst ein. suche ich mich nachher tot."Er sah den Neffen bedeutungsvoll an :

. Verliere nichts !"
Dann ließ er die Ringe in seine Hand gleiten und

während Erika taut aufkreischte, stieß er vom Ufer ab und
ruderte in mächtigen Stößen auf den Svirding hinaus.

Dr . Schimper öffnete die Sand , denn er hatte gefühlt ,
datz außer den Ringen ein Papier hineingeglitten war.

Schnell faltete er es auseinander .
. Sie ist tm Park , den Weg geradeaus, dann links am

Goldfischteich. "
Sein Herz schlug laut. Da hatte ihm also der Onkel

die ersehnte Aussprache verschafft. Ein Gedanke blitzte durch
sein Hirn. War es möglich , daß der , den er als Agnes'
Verlobten betrachtet , selbst dem Forstmeister die Botschaft
gebracht hatte?

Aber gleichviel ! Er wußte, wo ste war . Mit schnellen
Schritten eiüe er dahin. Hier war die Allee, da ging es
links hinunter. Da blinkte der kleine Goldsischteich und da
— da — auf der Bank — da lag ste. die er suchte, in
bitteren Tränen.

Drüben aber, aus der anderen Sette , wo es nach
Wierzba ging , war Adolf in den Wald gerannt. Er sah
nicht rechts noch links , und es war , als wolle er fliehen vor
sich selbst. Er lief bis an das Ufer des Baldahnsees und
warf sich niederin das frühlingsjunge, blütendurchwobene Gras .

Bon drüben grüßte der trauliche Giebel des kleinen
Herrenhauses von Grajewo . Dort hatte er vor wenigen
Tagen mit Agnes gestanden und in seinem Herzen war
trotz allem, was Agnes gesprochen, die Hoffnung aufge¬
flammt.

Heute war alles, alles vorbei. Jetzt waren die beiden
zusammen. In jubelnder Wonne würde seine Agnes an des
Geliebten Herz sinken .

Es bereitete ihm eine selbstquälerische Freude, sich dies
Wiedersehen auszumalen. Er wälzte sich in verzweifeltem
Schmerz auf dem Bode» und preßte sein Gesicht in das
Gras .

Lange, lange lag er so. Dann richtete er sich mühsam
auf. aber der starre Zug war aus feinem Antlitz gewichen.

Ein wemütiges Lächeln glitt darüber hin . als er
noch einmal nach Grajewo hinüberschaute . Er wußte, er

hatte getan, was seine Pflicht war . als guter , anständiger
Mensch.

Langsam und mit müden Schritten kehrte er nach Wo»
zewen zurück .

II . Kavttel .
. Fräulein Agnes !"
Jäh rtß es ste empor . Sie schaute sich um , Schreck .

Schmerz , Scham standen m ihren Augen; sie wollte fort¬
eilen . aber sie sah . es war zu spät und mit leisem, wehem
Seufzer sank ste wieder auf die Bank und verbarg ihr Gesicht
in ihren Händen.

„Agnes, warum fliehen Sie vor mir? Ist Ihnen metit
Anblick denn so verhaßt? Und ich dachte doch damals in
Göttingen. wir schieden als gute Freunde. "

Sie antwortete nicht, sondern weinte still vor sich hin.
. Ich weiß nicht, was hier um mich und was mit Ihnen

vorgeht. Ich weiß auch nicht, ob ich ein Recht habe, oder
ob Sie mir je ein solches einräumen würden, mich darum
zu kümmern . Nur das fühle ich. daß hier irgend eine große
Lüge in der Luft liegt, und daß Sie hier nicht an dem
Platze stehen, der Ihnen gebührt."

. Und Sie sehen mich in meiner Demütigung ! Gerade
Sie ! Warum hat Ihr Herr Oheim meinen Wunsch miß»
achtet und Ihnen verraten, wo ich zu finden war ? WaS
wollen Sie von mir. Herr Dollar ? Mein Vater ist tot,
die glückliche Agnes Weber, die Sie einst in Göttingea
kannten, ist tot . Warum verfoigen Sie mich und bereiten
mir die Beschämung , daß Sie mich hier finden ?"

Leidenschaftlich hatte ste die Wolle herausgesto ßea.
Dr . Schimper trat ganz nahe an ste heran und sagte mit
«reicher Stimme :

„Nicht mein Onkel war es. von dem ich zuerst oo»
Ihnen erfuhr. Fräulein Erika, die ich in Königsberg traf,
gab mir die Kunde, und daraus erst kam ich zu meine«
Oheim.

Gortsetzung folgL)



Säckinge« , 3 . Juni . Der Bürgerausschuß behandelte
seiner letzten Sitzung die Frage der Erstellung eines Kraft¬
werks Heidenwuhr , das zur Ausnützung der Wasserkräfte
des Schöpfebaches bestimmt ist . Für das Werk rechnet man
mit einer normalen Leistung von 1200 Pferdekräften , was
gleichbedeutend mit einer Jahresleistung von etwa 2 Mil¬
lionen Kilowat ist. Der gemeinderatliche Antrag sah die
Zahlung von 5000 Mark an den Sachverständigen
Ingenieur Gruner -Basel zwecks Aufstellung eines Projekts
und Ausarbeitung der Pläne . vor . Die Vorlage fand ein¬
stimmige Annahme .

Der badische Stenographenverbmrd Gabelsberger
veranstaltete sein diesjähr . Wettschreiben bei den in Wein¬
heim, Pforzheim , Lahr und Radolfzell stattgchabten Bezirks¬
tagen. Die höchste Leistung war eine vorzügliche Arbeit in
der Geschwindigkeit von 300 Silben in der Minute von Frl .
LinaKantin Pforzheim . Der Verein (Babelsberger ,
in Pforzheim errang damit zum drüten Male nnd
diesmal zu Eigentum den Wanderpreis des Bezirks , einen
wertvollen Pokal . Für die geschäftlichen Verhandlungen war
ein Bertretertvg auf 28 . Mai in Rastatt einberuscn . Sie
bauerten bis gegen Abend. Ans dem Jahresbericht ist ein
erneutes Anwachsen der Vereine und eine stete Weiterver -
Kreitnng der Stenographie an den Schulen sowie ein giinst .
Stand der Kasse zu entnehmen. Bon besonderem Interesse
waren die Mitteilungen über den Stand der Dinge um das
Einheitssystem. Der nächste VerbandStag ist in B - .Baden.
Realgymnastaldirektor Bvann -Weinheim als Vorsitzender,
Karl Scheffel-Mannheim , Stellvertreter , Bankproknrist
Wilhelm Jack-Mannheim , Kassier und ssRechnungsober-
rnspekivr Laber-Offenburg , Schriftführer , wurden wier --
bergewählt.

Der Sternenhimmel im Juni .
Von dsr schwäbischen Sternwarte wird uns mit¬

geteilt :
Der Sternenhimmel zeigt uns jetzt am Abend die

Sommerbilder . Zwar erscheint er nicht so mit Ster¬
nen übersät . wie im Winter — zum Teil eine Folge
der sehr langen Dämmerung — doch wird gerade ,
dadurch die Orientierung wesentlich erleichtert . Im
Westen sind die Zwillinge im Untergehen . Der Krebs ,
der große und der kleine Löwe mit Regulus als Haupt -
ftern stehen schon tief am Horizont . Hoch am West¬
himmel der große Bär mit dem zu ihm gehörenden
Himmelswagen , dessen letzter Deichselstern noch fast
im Zenith steht . Unter der Deichsel finden wir die
Jagdhunde , bekannt durch einen sehr charakteristischen
Spiralnebel , der sich in ihnen befindet , und das Haarder Berenice . Nur wenige Sterne sieht in diesem Bilde
das unbewaffnete Auge , , dafür ist ein Blick mit einem
guten Feldstecher umso lohnender . Hoch am Südhim¬mel finden wir Bootes . Auf seinen Hauptstern Arktur
weisen ungefähr die beiden letzten Dsichselsterne des
Himmelswagens . Verlängert man dessen Nordsüddia¬
gonale um das Sechsfache, so trifft man auf Spica ,den hellsten Stern der Jungfrau . Diese schließt sich
südlich an das Haar der Berenice und an Bootes an .
Westlich von letzterem befindet sich die (nördliche ) Krone
und die Schlange , weiter südlich die Wage und über
dem Horizont der Skorpion . Sein Hauptstern , An¬
tares erstrahlt in auffallend rötlichem Licht und wird
leicht mit Mars , der etwas tiefer südöstlich davon .
steht , verwechselt . Hoch im Osten folgt der Krone der
Herkules , in ihm zwei auch mit einfacheren optischenMitteln auffindbare Sternhauben zwischen Herkulesund Skorpion Ophiochus . Weiter Fällt am Ofthimmel
Wega, der Hauptstern der Leger , aus und der Schwanmit Deneb . Verlängert man die beiden Hinteren Sterne
des Himmelswagens um das Fünffache , so trifft man
im Norden auf den Polarstern , den Hauptstern des
kleinen Bären ; an diesen schließt sich im Osten, Süden
und Westen der Drache an , der allerdings keine be¬
sonders Hellen Sterne enthält . Tief am Nordosthimmel
steht Kassiopeja , die mit ihren auffallendsten Sternen
er» bildet , ganz im Norden Perseus und nord¬
westlich am Horizont der Fuhrmann mit Capella . Von
den Planeten verschwindet Merkur schon in den ersten
Tagen des Monats in den Strahlen der Sonne . Ve¬
nus durchwandert die Sternbilder Zwillinge und
Krebs ; sie ist noch 1(4 Stunden Abendstern . Mars
befindet sich im südlichen Teil des Bildes Ophiochus .etwas südöstlich von Antares im Skorpion . Um dieMrtte des Monats ist er in kleinstmöglicher Entser -
sturrg von der Erde (69 Millionen Kilometer ) . Dochrst leider für Europa die Beobachtung äußerst ungün¬
stig, da Mars sich nur wenig über den Horizont er¬hebt . Jupiter und Saturn , die beide im Sternbild ,
Jungfrau stehen , sind noch bis Mitternacht zu beob¬
achten . Am 9 . Juni nachmittags ist Vollmond , am17 . nachm, letztes Viertel und am 25 . morgens Neu¬mond . Die Sonne tritt am 22 . vorm . 6 Uhr ausdem Zeichen Zwillinge in das Zeichen Krebs . Sie
erreicht damit ihre größte nördliche Abweichung vom
Aequator (Sommeranfang , längster Tag und kürzesteNacht) . Sternschnuppentage sind der 13 . , 15. , 18 . . 20.»und 28 . Junt .

Skagerrak und Seapa Flow .
Von Kapitän H . v . Schul z.

Wieder jährte sich der Tag der Skagerrak -Schlacht,in der die „zweite " deutsche Flotte , die die Weltge¬
schichte kennt, zum Entscheidungskampfe mit der Flottedes nreerbeherrschenden England antrat . Ter gleicheMonat , der die deutschen Kriegsschiffe, im stolzen Ge¬
fühl sich gegen den an Zahl weit überlegenen Engländer
fieglreich behauptet zu haben, in die heimatlichen Häfen
zurückkehren sah, bringt drei Jahre später ihren tragi¬
schen Untergang , der nur durch den tatkräftigen Ent¬
schluß des Admirals von Reuter ein ehrenvoller ge¬rieben ist. Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß die
sanken der Angehörigen der ehemaligen kaiserlichen
Kriegsmarine in diesen Tagen bei ihren Kameraden
weilen , die im heißen Ringen vor dem Skagerrak den
Heldentod gestorben oder in Ausübung ihrer Pflicht den
Kugeln englischer Matrosen waffenlos zum Opfer ge-
rllen sind. Aber in einer Zeit , wo dem wehrlosen
Deutschland durch das Diktat unserer Feinde nur ältere,
^ n Anforderungen einer Hochseeschlacht nicht gewachsene
Kriegsschiffe belassen wurden , wo die einst stolze deutsche
Handelsflotte nach Abgabe des weitaus größten Teils
chres Bestandes neu aufgebaut werden muß , ist es not-
wendig, daß das ganze deutsche Volk an diesen Gedenk - '
ragen an seine Seegeltung gemahnt wird . Darum ist es

! auch zu begrüßen , daß! ehemalige ^höhere Offiziere ver
! Kriegsmarine durch Ansprachen und Vorträge den Ge¬

danken an die Flotte Hochhalten , und daß vor allem auch
zwei junae , beim ganzen Volk beliebte Seehelden , von
Ort zu Ort ziehend, von deutschen Taten zur See er¬
zählen : Graf Luckner , der mit der Piep in der
Hand , sich die Herzen zu gewinnen versteht, und Kapi-
tänleutnant von Mücke , der von den Fahrten und
Abenteuern der Ayesha fesselnd zu erzählen weiß. Viel
Anregung für den Nichtseemann bietet auch der Skagerrak -
Film , der durch die Lichtspieltheater der Städte geht,
besonders wenn er durch ein Studium des Buches „Die
zwei weißen Völker" des Kapitän von Hase ergänzt
wird , der wohl die beste und klarste Schilderung der
Schlacht geschrieben hat , und dabei so volkstümlich,
daß sich jeder beim Lesen ein Bild des Kampfes zur
See machen ffnn .

Wenn man von Skagerrak und Seapa Flow spricht ,
so drängt sich unwillkürlich die Anklage gegen die
Politik der Halbheiten und Unentschlossenheit aus , die
es hervorragend verstanden hat , den Einfluß der Gro¬
ßen , die wir in der Marine hatten , auszuschalten. Nur

j so konnte sich das Schicksal erfüllen , das Graf Bau -
dissin, den ich neben Tirpitz auch zu den Großen zählen

j möchte , anläßlich eines Kriegsspieles im tiefsten Frieden
» in Wilhelmshaven dokumentarisch niederlegte : „Wenn
§ die Flotte im Kriege mit England nicht herausgeht und
! schlägt , wird sie in den Häfen zu Bruch gehen.

" Er hat
! Recht behalten ! Doch wir haben einen Trost , dank

Skagerrak und Reuter , mit dessen Schlußworten aus
seinem Buche „Seapa Flow " ich schließen möchte : „ Un¬
besiegt ist die „ zweite " deutsche Flotte , die vor dem
Skagerrak das Jahrhundert alte Wort Britania rules

j the waves zur Lüge gemacht hat , in ihr selbstgewähltes
! Grab gesunken Gott schütze die „dritte " deutsche
j Flotte !"

j Vermischtes.
Gerechte Strafe für einen Riesenwucherer . Wie die

„Vossische Zeitung " aus Köln meldet , wurde der In¬
haber der Firma Wihl u . Bosnak , I . Bosnak , vom
Wuchergericht zu 3 Monaten Gefängnis und 1(4 Mil¬
lionen Mk Geldstrafe verurteilt . Er hatte Jnlands -
zucker in holländische Säcke umgesüllt und als Aus -

i landszucker zu höherem Preise verkauft .
Personenftugzeng -Unsall . Ein Flugzeug , das den

Dienst zwischen Paris und Straßburg versieht und
mit 5 Fahrgästen besetzt war , ist bei seiner Ankunft
in Straßburg umgekippt . Eine Dame aus Paris ist
dgbei schwer verletzt worden .

Ei » Arzt als Sklave verkauft . Ein böses , an die
schlimmsten Zeiten der Seeräuberei gemahnendes Aben¬
teuer hatte der englische Arzt Tillson Lever Harrison
zu bestehen , der in Palästina als Arzt gewirkt hatte
und jetzt auf der Rückreise von Konstantinopel nach
Kanada begriffen war . Sein Schiff hatte in Algier
angelegt , und der Arzt hatte den Aufenthalt dazu
benützt , um die Stadt zu besuchen. Als er zurückkam.
war das Schiff bereits abgefahren . Er beschloß , einen
Abstecher in die Umgebung zu machen und traf etwa
70 Klm . von Algier entfernt zwei Araber , die ihm in
ihrer Hütte gastfreundliche Aufnahme gewährten . In
der Nacht wurde er durch die Ankunft von sechs an¬
deren Arabern überrascht , die ihn aufsorderten , mit
ihnen zu gehen . Nach einer kurzen Strecke Weges
plünderten sie ihn aus und banden ihn an einen Baum .

Mittlerweile war von den benachbarten Höfen eine
Anzahl Eingeborener herangekommen , und es wurde
ein Palaver abgehalten , nach dessen Beendigung der
englische Arzt losgebunden und einem Araber über¬
geben wurde , der ihm begreiflich zu machen suchte ,
daß er als Sklave verkauft und ihm für zwölf Jahre
zum Eigentum überlassen sei . Dr . Harrison blieb nichts
weiter übrig , als seinem neuen Herrn nach dessen
Hütte zu folgen , wo aber die Frau des Arabers bei
seinem Anblick ein solches Geschrei erhob , daß der
Araber gezwungen war , seinen neu erworbenen Skla¬
ven wieder nach dem Ort der Beratung zurückzu¬
transportieren . Darüber war jedoch der Anführer der
Bande so ergrimmt , daß er den unglücklichen Engländer
mit einem Stock bearbeitete und wieder an einen Baum
binden ließ . Schließlich wurde er , dank der Vermitt¬
lung der beiden Araber , die ihn zuerst ausgenommen
hatten , freigelassen und hatte das Glück , einen fran¬
zösischen Beamten zu treffen , der ihn nach Algier
zurückbegleitete . Die Schuldigen sind festgenommen
worden .

Die kleine Zehe als Opfer der Mode . Die Chinesin ,
die aus einem nationalen Schönheitsideal heraus ihre
Füße verkrüppeln läßt , ist noch gar nichts gegen die
neuesten Märtyrerinnen der Mode , die sich die kleine
gehe abnehmen lassen , um in die spitzen Schuhe von !
heute hereinzukomrnen . Solche Operationen werden , !
wie aus einem Londoner Blatt zu ersehen ist , tatsächlich
ausgeführt . In verschiedenen Krankenhäusern des Lon - >
voner Westens haben sich elegante Damen die kleine
Zehe abnehmen lassen , und dabei leitete sie kein an¬
derer Grund , als der brennende Wunsch, die neuesten
Schuhe, die sie sich gekauft hatten , auch wirklich an -
ziehen zu können . Ein Berichterstatter schildert in
lebhaften Farben die Nöte und Qualen der Frauen ,sie sich in den Schuhgeschäften unsäglich abmühen ,um die schmalen , ganz spitz zulaufenden Schuhe über
die Füße zu ziehen , die ja bei den Töchtern Älbions
meistens nicht zu klein geraten sind . Und wenn alles
nichts nützt , wenn die Zehen trotz aller Verkrüm¬
mung und Zusammenpressung nicht hineinwollen in !
das schmale Ende , dann ergreift Helle Verzweiflung !
die Evastöchter , und es bestätigt sich in ihnen der !
düstere Entschluß , die hindernde und eff ftlich un - !
nötige kleine Zehe von sich zu werfen . Die Opera - !
tionen hinterlassen keine unangenehmen Nachwirkun - !
gen . Die Dame zieht sich zu einer kleinen „Liegekur " !
rn ein Sanatorium zurück und kommt dann ohne Zehe
wieder heraus .

Wie bekämpft man Gewitterfurcht * Das großartige
und furchtbare Naturschauspiel eines starken Gewitters
ist gewiß geeignet , dem Menschen seine Kleinheit vor¬
zuführen und in ihm ein Gefühl der Furcht zu erwecken .
Deshalb findet man die Gewitterangst unter den Pri¬
mitiven Völkern vielfach verbreitet , eben weil sie die
Herheerenden Wirkungen des Blitzes kennen nnd unter
ihnen schon schwer gelitten haben . Bei unseren Kin¬
dern aber dürfte die Gewitterfurcht nichts Primäres

sein , senn ver zivilisierte wrensch yar sa auch ven
Kampf mit den Mächten des Gewitters ausgenommen
und , wie es von dem Erfinder des Blitzableiters ,
Franklin , heißt , „den Blitz dem Himmel entriß .

" Wäh¬
rend die Vögel verstummen und die Natur gleichsam
ihren Atem anhält bei diesem erschütternden Drama ,
steht der normale Europäer dem Gewitter ohne große
Besorgnis gegenüber , da er weiß , daß dieses gewaltige
Aufgebot von Mitteln verhältnismäßig harmlos ver¬
läuft , und er in einem Gewitter keine größere Ge¬
fahr läuft , als etwa bei einer Autofahrt auf schlechtem
Wege. Die Gewitterfurcht beruht , wie ein Arzt des
näheren ausführt , auf reiner Suggestion , die beson¬ders empfindlichere Nerven stark reagieren , und sowird man das Auftreten der Angstsymtome bei Kin¬
dern hauptsächlich dann finden , wenn ihnen irgend¬wie Angst gemacht" worden ist. Ueberhaupt wirkt
auch bei Erwachsenen dieses Angstmachen entscheidend

i zur Entstehung der Gewitterfurcht mit . Der nervöse
, Leser und noch mehr die nervöse Leserin , die abends in
! der Zeitung lesen „Gewitterbildung bevorstehend," füh¬len bereits ein leichtes Frösteln im Rücken und sind

so in die rechte Stimmung versetzt, um das Herauf¬
ziehen der dunklen Wolkenwände , das gespenstische Auf¬
zucken des Wetterleuchtens am Horizont , das dumpfe
Dröhnen der fernen Donner mit gemischten Gefüh¬len zu erwarten . Das beste Mittel zur Vermeidung

i der Gewitterfurcht ist die Vermeidung einer jeden
! Vorbereitung . Man soll nicht die Fenster und Türen
! ängstlich zumachen , um den Blitz sernzuhalten , oder
, umgekehrt , alles aufreitzen , weil eine andere Theorie
! das für sicherer hält ; man soll nicht dis Spiegel an
j den Wänden umdrehen und Messer uüd Gabeln nicht
§ in die Hand nehmen , wie es der Aberglauben befiehlt ,
! man soff sich nicht in eine Ecke setzen und mit zittern »
j dem Herzen das Hereinbrechen der Katastrophe er-
! warten . Man vermeide vielmehr alle solche sugge-
! stiven Vorkehrungen , denke möglichst wenig an das Ge-
! Witter und beschäftige sich in der gewöhnlichen Weise.
! Am besten unternimmt man irgendwelche leichteren
! Arbeiten , wie Briefe schreiben , Arbeit an der Schreib-
, Maschine usw . Selbstverständlich muß man alle Ge-
! danken an frühere durch das Gewitter verursacht ^

llnglücksfälle an Geschichten derart , die man gehört
hat , fernhalten . Eine solche Geistesdisziplin ist das
beste Mittel gegen Gewitterfurcht .

Die Pariser Käsefabrik „Gervais " Derschwemmt mit
ihren Milchaufkänsern des Niederrhei « , bietet wahn¬
witzige Preise und bringt so die deutschen Säuglinge um
die Nahrung . Pflichtgemäß hat der Oberpräsident der
Rheinftrovinz die Lieferung von Milch an die Pariser
Gerbais -Aktiengesellschaft verboten , der Staatskommissar
verbot die Herstellung von Gervaiskäse für Preußen , um
für die Säuglinge wenigstens die Milch zu retten . Da
trat aber die „ Interalliierte Rheinlandrommission " auf
den Plan für die Interessen Frankreichs ; sie empfahl der
Gervais -Gesellschaft, die deutschen Behörden wegen des
entgangenen Gewinns zu verklagen , und forderte die
rheinischen Landwirte auf , ihre Milch nach Paris weiter
zu liefern . Auf Grund einer besonderen Genehmigung
baut die Gervais -Gesellschaft in Büderich im Kreise Mors
eine große Fabrik ! Man will doch in Paris sehen , ob
man nicht mit den deutschen Säuglingen fertig wird .

Gerechtigkeit. In der Nheinpfalz soll ein Deutscher
einen französischen Posten , der ihn zum Unterlassen des
Rauchens aufforderte , sehr schwer über den Kopf geschla¬
gen und seiner Waffen beraubt haben (der tapfere und
heldenmütige Franzose ! ) . Der Deutsche bestritt die Tat
mit der Behauptung , daß ein in seiner Begleitung sich
befindender Betrunkener sie vollbracht habe. Trotzdem
chm das Gegenteil nicht nachgewiesen werden k»nnte , hat
er wegen Diebstahls und Körperverletzung eine Strafe
von 6 Jahren Gefängnis erhalten .

In derselben Gegend hat ein französischer Artillerist
einen alten deutschen Arbeiter ohne jede Veranlassung
auf das übelste verprügelt . Das Kriegsgericht sah in
einer „Verurteilung " zu 6 Monaten Gefängnis eine ans »
reichende Sühne . Kommentar überflüssig.

Zur Borsicht mit Sptrttusrampeu mahnt wieder ein
in Neudorf bei Straßburg vorgekommenes Unglück . Die
18jährige Adele Lamm machte auf einem Apparat Milch
für ihre Mutter warm , als dieser plötzlich explodierteund das unglückliche Mädchen im Nu in eine lebende
Fackel verwandelte . Es erlitt schreckliche Brandwunden
am ganzen Körper und erlag den Verletzungen nach
zweistündigem schmerzhaften Leiden .

Drahtnachrichten.
WTB . Kassel . 5. Juni . Oberbürgermeister Scheidemann

wurde gestern nachmittag auf einem Ausflug von einem 20- 22-
jübrigen Mann überfallen, der ihm aus einer Gummisvritze eine
Flüssigkeit ins Gesicht spritzte. Der Oberbürgermeister schob zwei¬
mal hinter dem Flüchtling her ; nach dem zweiten Schuß brachScheidemann zusammen , kam aber nach kurzer Bewußtlosigkeit
wieder zu sich und konnte seine Wohnung aufsuchen : er hat kei¬
nerlei Verletzungen erlitten. Der Tater , der nach Angaben der
Zeugen bessern Ständen augehört, ist entkommen .

WTB . « openha »e« 5 . Juni . Heute fand hier ein Fnß -
ballkampf zwischen einer dänischen Mannschaft und englischen
Berufsspielern ans Glasgow statt . Ter Kampf nahm ein be¬
dauerliches Ende . Beim Beginn des letzten Spieles wies der
Schiedsrichter einen Engländer wegen unfairen Spieles von der
Bahn, die Folge war. daß die Engländer noch rücksichtsloser
spielten, was das Publikum in große Aufregung versetzte ; diese
steigerte sich noch , als die Engländer kurz vor Schluß des Spieles
die Anerkennung eines Freistoßes verlangten , was ihnen aber
verweigert wurde . Als die Engländer die Bahn verließen , kam
es zu einer großen Schlägerei, einer der englischen Spieler wurde
so verprügelt , daß er bewußtlos fortgetragen wurden mußte .

Echwcincmarkt-
(-) Dnrlach , 3 . Juni . Der heutige Schweinemarkt war be¬

fahren mit 92 Läuferschweinen und 269 Ferkelschweinen . Verkauft
wurden 92 Läuferschweine und 210 Ferkelschweine . Preis perPaar Läuferschweine 2200—2600 Ferkelschweine 1100—1800 ^ r .
Geschäftsgang gut.

Mutmaßliches Wetter .
lieber Mitteldeutschland entwickelt sich weiterhin eine

Tiefdruckstörung , die aber in den nächsten Tagen durchden Einfluß des Hochdrucks im Osten wieder aus¬
geglichen werden diffste Am Dienstag und Mitt¬
woch ist deshalb zeitwei . ige Bewölkung und Gewitter¬
neigung , aber in der Hauptsache trockenes und war¬
mes Wetter zu erwarten .



Durlach Güterrechtsregister . Eiugetrage«
am 3l Mai 1922 : Matschrnskh. Ortwiu , Lehrer
iu Grötziugeu »ad Lidwina geborene Ald,er .
Durch Vertrag vom 22 Mai 19. 2 ist Güter¬
trennung »ach Maßgabe der 88 1—3 des Ber«
trags vereinbart . Amtsgericht_

Aeka»»1mach««g.
Nach einer Verordnung des Reichsfinanz-

minifters vom 31 Dezember 1921 ist jeder Ar¬
beitnehmer verpflichtet , bis spätestens 31 Marz
1922 seine Steuerkarte «nd die losen Marken¬
blatter , die kür den in der Zeit vom 1 April
dis znm 31 Dezember I92l bezogene« Arbeits¬
lohn zum Einkleben und Entwerte « von Steuer -
wmken verwendet worden sind, der für ihn zu¬
ständigen Srenereinnehwerei zu überaeben oder
, « übersende « Da immer »och eine Anzahl von
solche « Stenerkarren nicht emgeliefertsind, bringe«
wir die umgehende Einliefernng in Eriuneruug
mit dem Ansüge», daß sie Einlieferung durch
Geldstrafe bis zu 500 erzwungen werden
kann Die Arbeitgeber habe« auf diese Ver¬
pflichtung durch Anschlag in den Arbeits - und
Geschäftsräume« hinznweise » Arbeitnehmer,deren Steuerkarte « oder Markenblätter bis 15
Juni 1922 nicht eingeliefert sind , werde » für
das Rechnungsjahr 1921 zur Einkommensteuer
veranlagt und haben infolgedessen die Stener
noch einmal z« zahlen

Durlach . de« 31 Mai 1922
'

Finanzamt .

SkMerftchermg .
Das Wüster « «nd Straße » basamt Karlsruhe

versteigert am Mittwoch, den 7 Jnni das Gras -
erträgnis an der alten Landstraße Nr 1 «örd-
Dnriach in2Losen Zr -ammenkunft vorm 8 Uhr
bei der Kalkbrennerei Trantwein in Durlach.

Gesuch der Lederfabrik Herrmann und
Ettlinger GmbH in Dnrlach um Ber -
grötzernng der Färberei betreffend .

Di« Lederfabrik Herrma«« und Ettlinger G.
m b H , in Dnrlach beabsichtigt auf ihrem Fa-
brikanwcsen die bestehende Färberei zu vergrößern

Ich bringe dies mit dem Anfüge » znr öffent¬
lichen Kenntnis, daß etwaige Einwendungengegendas Unternehme» beim Bezirksamt hier, oder
dem «ntrrzeichnete « Bürgermeister bis znm 11 .
ds Mts anznbringen sind, widrigenfalls alle
nicht auf privatrechtlichen Titel » beruhenden
Einwendungen als versäumt gelte«.

Pläne und Beschreib««» des Unternehmens
liegen zur Einsicht der Beteiligten beim Bezirks¬
amt hier »nd dem Unterzeichnete« Bürgermeister
auf

Dnrlach , de « 1 J « ni 1922 .
Der Bürgermeister .

ZSeSarmtmachtmg.
Wir bringen hiermit zur Kenutnis , daß die

Geschäftsräume des Wohnungsamtes ab 8 ds
Mrs i« die Schlvßkaserne , rechter Flügel , ver¬
legt sind.

Wegen des Uwzngs bleibt das Wohnungs-
amt bis 12 ds Mts . geschloffen vnd sind als¬
dann die Sprechstunden jeweils wieder wie bis¬
her Dienstags » r«d Freitags , vormittags
von S- 1L nnd «achmrttagS von 2— V,S Uhr

Dnrlach , de« 2 Jnni 1922 .
Stiidt - Wohnungsamt .

KledittlMsMeise sSr Gemse.
Iw Benehmen mit der städt. Preis prüfnngs-

stelle Karlsruhe wurde» in der Zeit vom 24
Mai 1922 an folgende Richtpreise festgelegt :

Gemüse :
Kopfsalat (FreilanL) . Stück bis 400 ^
Lauch . Pjd . „ 800 „Mangold . „ „ 200 .Radieschen . Bund „ 80 „Rettiche (Wiener «nd Eiszapfen) „ 100 „Rhabarber . Pfd „ 260
Sellerie . . „ 400 „Spinat . „ „ 300 ..
Zwiebeln mit Schloten . „ 500 „
Die Kleinverkänfer sind gesetzlich verpflichtet ,in ihren Verkaufsräume» oder an de« Berkanfs-

stäuden Preisaushänge bezw. Preisschilder anzu-
bringe«, wer dieses unterlaßt , macht sich strafbar

Dnrlach , de« 3 . Juni 1922 .
Städt . PreiSvrüfnrrgSamt .

Die beste ll. dMig8lv
WMMM

in igtz äis
sin2i § bsstzdS 'w'Llirtzs n.
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'
8 SmmiiibMWvx
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Klotuer , llarlsrabe MiLLL '
t
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LpotdeLsr kr !is Slwwsrmsim
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Angenehmer kühler
Ansenthait

Metz-latz Karlsni-e.

Rm mch Me :
. ^ Ei»

Groß - Goria - Film
betitelt :

Herz¬
trumpf

Ein Drama in fünf
Aufzügen mit

Saus AiersvSortt
i» der Hauptrolle

« Oll 7 »!

Zu dieser Messe ist

ganz ne« renovierte

Lvrg -

Leo Peilkett
Lustspie .

'einlaee :

Lr,8Lellllääer
DssLsi

Eine tolle Geschichte in
drei Bildern

mit kompletter Vorderfront, wie zu¬
letzt im Jahre 1913 znr Frühjahrs¬
messe hier war , wieder eingetrsffen.

Zn zahlreichem Besuch ladet er¬
gebenst ein

Ser Besizer.

Morgen ( Mittwoch ) ist

I 'oULonUvisvI»
z« habe« .
A. Enghofer, Pferdemetzgerei

Amalieustratze 23 Telefon 336.

CiiuglillMsorge Alle.
Unentgeltliche Bera-

tnngsstnnde desFrauen-
Vereins für Säuglinge n
Kinder zum volleudet 6
Lebensjahr Mittmsch ,
d«« r Jnni , s Nh»
nachmittag », 1«, Rat
ha «».

» Mt -
l>MU

kauft man sehr vorteil¬
haft (sogar Fahrt von
auswärts lohnt sich ) bei

Enzen Weiser
Torlsch, HavMtrsße 81

b Bahnhof

VisvU
73 6bt . -
'W '

Lsolis
bssrdeitet

Zckorpp
LrLF6ll - 'lVL8odertzi

LllllskwestsIIeo:

Snuptsirnnss lS .

d. Sr . I-Lugslldsln.
Lanlsralr « :

ln »Ilso Ltsätiollsu.

itsrlskuk « , Vuklsvksk - Lll, « 2 .
^ Llex. llumollstiolsl Nk 140—298 A?
^ LIsx. U»1d -u.Sp. -svLaLe M . 148- 288 ^

LIsx. Usrroostlokol AK. 258—428 ^
^ - Liuäsrsvdubo sllsr ^rt L

^ AnnSg « , » o » « n Zr »
^ ru sedr dillixeo kreisen bei m »

L, .

VerlorenMontag
mittag ein

blaues Handtiischchen
(Pompadour ) v . Linden-
straße , Friedrichstraße
bis Karlsrnherstratze.
Adzngeben gegen gnte
Belohnnng

Schloßstr. 8III. l

WM-S«
für prima Objekt hier,werden znr Auslosungeiuer Hhpotheke 7000
von pünktlichem Zins¬
zahler gesucht Angebunt . Nr 277 an d Verlag

Rei-SvereilliW , ehe-
«sli-erLriesSgesMellt!
(BezirksgrnppeTnrlach)

Wir mache« die Mit¬
glieder auf die morgen
Mittwoch abend 8 Uhr
i Colosteumsaale Karls¬
ruhe stattfindeudeöffent¬
liche Versammlung,
wobei der Reiwsbundes-
Vorsitzende Maroke ,Berlin spreche» wird,
aufmerksam , und bitte«
die Mitgl im eigenen
J - tereste um zohlr. Be¬
teiligung

Der Vorstand
K8 Do»nerstag 8Uhr

Ausschnßsttzung in der
„Linde "

_
Müllerei« Arlach.

Morgen abend 8 Uhr
Aussckrrtzfitzunq

Der Vorstand

MMügM :
(bei günstiger

Witterung)
Der große
Auslands -

Sveieka -Film :

ans dem belesenen
Roman :

von
Selms I-sgerlök
in S schwedische«

Asszügen

VvedmedLv .
Beginn jeweils bei

Einbrechen der
Dunkelheit gegen

9 '/, Uhr !

MI.
StreWslljttl

Beginn an Werk¬
tagen jeweils pnnkt

8 Uhr !

Einheitspreis
Mark 780

I

Loäes-^LsvLge.
Gott dem Allmächtige « ^

hat es gefallen , unsere liebe M
Schwester , Schwägerin «»d
Tante

WarteKege
«ach längerem Leide« heute nach¬
mittag in die obere Heimat abznrnfen

Dnrlach , den 5. Juni 1922.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Daniel Hege.

Beerdigung : Mittwoch V-3 Uhr
Dies statt besonderen Anzeigen

Mieter- «. MermetekmeioiWg»
Dienstag , den 6 . Jnni , abends 8 Uhr

Ausschußsitzung
im . Karlsruher Hof *

_ Der Vorsta nd
Ehrliches, tüchtiges

"

Mädchen
bei hohem Lohn « gnter^
Behandlung für sofortoder spater gesucht
_ Fechtstraße 2.
Sanders Lauffsa »oder Mädchen

vormittags 2 Stunde»
gesucht Zu erfrage »im Verlag d . Bl.

BesseresHausmädchen
für kleine« Hanshaltdo »2 Personen gesnchtz.

Adresse zu erfrage« ;«
Verlag ds . Bl .

Besseres Ehepaar (ohne
Kinder) sucht in Dur¬
lach oder nächster Um¬
gebung 2 möbl . oder
«»möbl Zimmer mit
Küche od . Kochgelegen¬
heit , event 1 gr . Zim¬
mer mit Köche sofort
oder später gegen gute
Bezahlung Adresse zu
erfrage » im Verlag

Kaufe
jede» Posten Wein-,Sekt - »nd Bordeaux
Flaschen bei g «iter Be-
zahlnng
S , Atbel, HavMr. 8

erdMied bei
Slvmsll -Vrogvrl»
bövon-Lpoidsbo .

l. Zim«
zu vermiete«.

ZimlöWIm
für einige Stunde« vor¬
mittags gesucht.

Hauptstr. 50, 2. St .
Wo- « - « . Geschäft».
LLTLSOV
sucht zu kaufe».

A «ker-Ha«delsges . ^
SurlSrwhe , Erbpr .str.

Rilli - ' AsMe .
Klslle AlbeilSallMe.
Sovmtt 'Leillevkittel,
AkbritSlllliütel .
Möjllckell.
Felögrsük Hsskll,
Mall- esterhsstll,
3«,il»hosell «lld
kllM .8eStlhchs

offeriert Weiatrsob 'S
« «- « BerkausSaes »
Karlsrnhe . Krouenst 52

„ ULS8L » "

ebk« L « piin « »
Uchts anderes nehme»

Zu haben
Löwe« Apot - eke

Altmetall
Metallabfülle

Wie : Kupfer, Messing ,Zink, Blei sowie Eisen ,Lumpen, Papier (Zei-
t«ngen),Lase«- u Zickel¬
selle, ferner Wein - und
Sektflaschrn kaust lau¬
fend zu höchstem Tages¬
preis .

Durlnch
H. « lech L Co ..

Schloßstr. 5 (Kaserne ).Tel . 403.
Händler erhalten Vor¬

zugspreise .
A»f Wnnsch wird im

Hanse avgeholt.

ZMäoutMtz Meollto -KtzsoUsotiM
Nurmlioilli.

Lt § SR-VsrrLaössL 227 MMLonsu Msark .

ZauLLreättv LedeekvvrLkdr
kgMo -LorrsnlverLkdr

SpLrsmLsgvll LttskienkLlläel

Lmssokkmemlöslmg
Lortvll Devisen

Uevdseläisoonr
^vvreäilive Depoivervailung

VerwögellsvervaUvllii

äukdi mi86i'6 Mals vurlaoti .
1s »1sx »l2 .On 8O -ri - 18S -

Wir liefern

Wsche-Mstem
anch

eillj . Leib- ü H_ _
Btt «sS' ll. AllieitttklG
»och billig , an sich Leute
anch gegen bequeme Ab«

zahlnng.
ReichhaltPreisliste »!»
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